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Bekanntmachung.
Bestanderhebung und Beschlagnahme von alten Banm-

woll-Lumpcn und neue« baumwollenen Stoffabfällen.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis
M mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung (worunter auch

jätete oder unvollständige Meldung fällt), sowie jedes Anreizen
Uebertretung der erlassenen Vorschrift, soweit nicht nach den all¬
men Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach89 Ziffer
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
Artikel4 Ziffer 2 des Bayrischen Gesetzes über den Kriegszu-

nd vom5. November 1912 mit Gefängnis bis zu einem Jahre,
, Bedarfs leöenenfalls nach85 der Bekanntmachung über Vorratserhebungen

1 0 Febr. 1915 mit den hier vorgesehenen Strafen belegt wird.
8 1- Inkrafttreten der Verfügung,

a) Die Verfügung tritt am 1. Juni 1915, mittags 12 Uhr, in
't, d) Für die in 8 3 Absatzd bezeichneten Gegenstände treten
depsiicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder der

olagerung der Waren in Kraft, c) Beschlagnahmt und melde-
chtig sind auch die nach dem I . Juni 1915 etwa hinzukommenden
träte; bei den durch8 5 betroffenen Personen, Gesellschaften usw.
och nur, wenn damit die zulässigen Mindestmengen überschritten
den, d) Falls die in § 5 aufgeführten Mindestmengen am 1.
it 1915 nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und Beschlagnahme
die gisamten Bestände an dem Tage in Kraft, an welchem diese

ndeslvorräte überschritten werden, e) Verringern sich die Bestände
es von der Ver ügung Betroffenen nachträglich unter die ange-
ebenen Mindestmengen, so behält die Verfügung trotzdem für

j * *tt ihre Gültigkeit.
§ 2. Von der Verfügung betroffene Gegenstände,

a) Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom festgesetzten Melde-
ab bis auf weiteres ländliche Vorräte der nachstehend aufge-

den Klassen(einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher
XCXf C/ Q!'en Schmiden sind) mit Ausnahme der in 8 5 bezeichneten Vor-

e- 1. Alte Helle Kattun- und Barchent-Lumpen, sortiert und origi-
. 2. Alte mittelhelle Kattun- und Barchent-Lumpen, sortiert und
pnal. 3. Alt original bunt Kattun- und Barchent-Lumpen, aus-
lommm gesondert gehaltene blaue, rote und schwarze baumwollene
"wen, sowie solches Material, das ausschließlich für die Pappen-
"dkaüon verwendbar ist. 4. Kunstbaumwolls, aus den Sorten
' ft " 3' °hue Zusatz von Oel hergestellt,

o) Nur meldepflichtig sind vom festgesetzten Meldetag ab bis
weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend aufgeführten Klaffen

lerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhan-
dmd) mN Ausnahme der in 8 5 bezeichnetn Vorräte: A. Alte
mtnoUene Lumpen: 5. Alte weiße baumwollene Lumpen aller

ausgenommen gesondert gehaltene Gardinen, Mull, gehäkelte
» Markte Sachen. 6. Alt trüb weiß Kattun, alle Sorten. 7.

weiß baumwollgestrickt. 8. Alte blaue Kattun-
1 Alt Hosenzeug und Englisch Leder. 10. Alt bunt baum-
iftMIttflÄneJ,A Trikotagen, original und in Farben sortiert, außer

'UvB - ö. Neue baumwollene Stoffabfälle: 11. Neue weiße Wäsche-
„b'. Etun und Barchent, alle Qualitäten. 12. Neue- helle,

; r,,v. r^l3e Kattune und Barchent, original und sortiert, in
^ ausgenommen gesondert gehaltene rote, blaue und
.̂ „Abfälle, sowie Segeltuche. 13. Neu Englisch Leder. 14.

umwolle, aus den Sorten der Klaffen5—13, ohne Zusatz
Ne« ssifflellt. C. Unsortierte, sogenannte bunte Lumpen..

Beifügung betroffene Personen, Gesellschaften usw.
Perfügung betroffen werden: a) alle gewerblichen
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:>ken und deê ^ ^ all- und Kunstbaumwollfabriken, Wäsche-
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ederveräuke7,n,^ ^ '^'°"äre und dergl., Personen, welche zur
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scn kein Handelsgewcrbe betreiben.
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^ ^ ur 5Dlelbn„I'nt auf besonderes Verlangen der verfügenden
8 ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen ver-

Dienstag, den 1. Juni 1615
8 6. Beschlagnahmebestimmungen. (Betr. nur die unter 2a auf¬

geführten Klaffen1—4).
Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird in folgen¬

der Weise geregelt: a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in
den Lagerräumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren. Es
ist ein Lagerbuch einzurichten, aus welchem jede Aenderung der
Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß, und den
Polizei- und Militärbehörden jederzeit die Prüfung der Läger und
des Lagerbuches sowie die Besichtigung des Betriebes zu gestatten.
Zu- und Abgänge sind entsprechen'- zu belegen, b) Aus den bi-
schlagnahintenVorräten dürfen entnommen werden: 1. Die von der
Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen, Berlin W 35,
Lützowstr. 33—36 (Fernipr. Nollendorf 445 und 446, Tel.-Adreffe:
„Stoffwechsel") angekauften Mengen, 2. die von solchen Firmen
oder Personen angekauften Mengen, die vom Kriegsministerium,
Kriegs-Rohstoff-Ahteilung als „Lieferer" der „Aktiengesellschaftzur
Verwertung von Stoffabfällen" zugelaffen sind. Jede andere Ver¬
wendung und Verfügung ist verboten.

Hiernach ist die Beschlagnahmei n Sinne dieser Bestimmungen
lediglich eine Äerfügungsbeschränkung.

8 7.
Ueber Gesuche um Freigabe von Teilmengen aus den beschlag¬

nahmten Beständen, welche mit kurzer Begründung versehen sein
müssen, entscheidet die Kriegs Rohstoff-Abteilung(Sektion IV II) des
Kriegsministeriums, Berlin SW  48, Verl. Hedemannstr. 9/10.

8 8. Meldebestimmungen.
Die Meldung hat auf den amtlichen Meldescheinen so zu er¬

folgen, daß für jede Klaffe getrennt der Bestand in einer besonderen
Gewichtszahl angegeben wird; in denjenigen Fällen, in welchen ge¬
naue Ermittlung des Gewichts durch Verwiegen mit unverhältnir-
mäßigen Schwierigkeiten verbunden ist, sind die Gewichte nach dem
Lagerbucifoder nach Belegen aufzu-eden. Die Belege müssen zur
Nachprüfung bereitgehalten werden. Irgend eine weitere Mitteil¬
ung darf der Meldeschein nicht enthalten. Die amtlichen Melde¬
scheine werden auf schriftliches Ansuchen von der „Aktiengesellschaft
für Verwertung von Stoffabfällen" BerlinW 35, Lützowstr. 33—36,
postfrei versandt. Die Meldungen sind an die Kriegs-Rohstoff-Ab-
teilung (SektionW II) des Königlichen Kriegsministeriums, Berlin
SW 48, Verl. Hedemannstr. 9/10 bis zum 15. Juni 1915 einschließ¬
lich einzureichen. (Die Briefe müffen ordnungsgemäß frankiert sein).
An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, (welche die vor¬
liegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise wieder am 1. August auf¬
zugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 15. August.

Mainz, den 31. Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Verfügende Behörde.
Stellvertr. Generalkommando 18 Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 1. Juni 1915.

Der / Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Wegen dem großen Schaden , den die Sperlinge an

dem Getreide anrichten , hat der Gemeinderat beschlossen,
für jeden abgelieferten Sperling 3 Pfg . aus der Ge¬
meindekasse zu bezahlen . Die Vorzeigung derselben kann
vorm , von 11— 12 Uhr im Rathaus hier erfolgen.

Erbenheim , 1. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung. !
Die Gewerbesteuerrolle für das Steuerjahr 1915

liegt vom 2 . bis 9 . d . Mts . auf hiesiger Bürgermeisterei
zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen.

Erbenheim , den 1. Juni ' l915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung
Der Schießplatz bei Rambach wird " vom 12 . Juni

bis einschließlich '30 . Juni 1915 zum gefecktsmäßigen
Schießen benutzt . Es wird täglich von 9 Uhr vormitt,
bis zum Dunkelwerden geschossen, Sonnabends nur/von
9 Uhr vorm , bis 12 Uhr mittags (ausschl . der Sonn-
und Feiertage ).

Erbenhcim , 1. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ _ _ Merten. _

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gegeben , daß auf hiesiger

Bürgermeisterei ein Arbeitsnachweis besieht . Arbeit¬
geber , sowie Arbeitnehmer wollen ihre Gesuche mündlich
angeben.

Erbenheim , 11 . Mai 1915.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _

Bekanntmachung.
Nach § 368 des Strafgesetzbuchs Ziff . 9 ist das

Betreten der Wiesen verboten . Zuwiderhandlungen wer¬
den mit Geldstrafen bis zu 60 Mark oder mit Haft bis
zu 14 Tagen bestraft.

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt-

8 . Jahrgang.
nis gebracht , daß die Eltern für ihre Kinder haftbar
sind und bestraft werden.

Erbenheim , 1 . Mai 1915.
Das Ortsgericht.

Merten,  Bürgermeister.

kokales und! aus der Halte.
Grdenkeim . 1. Juni 1915.

— KriegundGastwirtschaftsgewerbe.  Das
preußische Ministerium der öffentlichen Arbeiten hat an,
geordnet , daß in den Speisewagen der Durchgangszüge,
wo bisher gemeinsame Mittagessen mit 3 Gängen nebst
Butter und Käse für M . 3 .00 verabreicht wurden , künf¬
tig nur Essen mit 2 Gängen ohne Butter und Käse
zum Preise von M . 2 .50 'hergestellt werden . Damit hat
dieses Ministerium wieder einen neuen Beweis seiner
verständnisvollen Mitarbeit an der Lösung der Volks-
ernührungsfrage gegeben . Möge dieser Erlaß nun auch
vorbildlich für das Gastwirtschaftsgewerbe , besonders
auch in den Sommerfrischen nnd Badeorten , wirken I

— Keine Getreideverschwendung.  Von
maßgebender Seite wird mitgeteilt , daß die vorhandenen
Getreidemengen zur ausreichenden Ernährung des Heeres
und des Volkes vollkommen genügen . Diese in der
Presse bisher wiederholt erwähnte Tatsache würde aber
eine Schädigung des öffentlichen Wohles nicht aus¬
schließen , wenn sich nicht jeder einzelne bewußt bleibt,
daß die Sicherstellung der - Ernährung nur unter Beibe¬
haltung weiterer strenger Durchführung der bisherigen
Sparmaßnahmen gewährleistet ist . Also beruhigt sein,
aber weiter sparen.

— Landwirte und P f er de m är kte.  Um die
mit der Aushebnng der Pferde insbesondere für die
Landwirte verbundenen Härten möglichst zu vermeiden,
hat die Militärbehörde beschlossen , ihren Pferdebedarf
in erster Linie durch freihändigen Ankauf zu deckerl.
Wir raten den Landwirten dringend , die Pferdemärkte
soweit als möglich zu beschicken, da hiebei Gelegenheit
gegeben ist , die Tiere eventuel zu guten Preisen direkt
an die Heeresverwaltung zu verkaufen . Eine freiwillige
Hergabe ist auch deshalb wünschenswert , weil bei einem
Mißerfolg des freihändigen Ankaufs weitere Pferdeaus¬
hebungen nicht ausbleiben werden . Mit Rücksicht auf
die Zukunft hält man es für dringend ratsam , wenn
die Landwirte mehr und mehr zur Verwendung von
Ochsengespannen übergehen . Eine solche Maßnahme
liegt im Interesse des Vaterlandes und der Landwirt¬
schaft.

— Abgabe belgischer Pferde an nassau-
ische Landwirte.  Die Landwirtschaftskammer hat
in der letzten Woche in Belgien einen größeren Trans¬
port Pferde (zwei - bis dreijährige Stuten u . Wallache)
und eine Anzahl einjährige Fohlen ankaufen lassen.
Die Pferde werden an Landwirte öffentlich versteigert
und auf die verschiedenen Gebiete des Kammerbezirks
verteilt . Die Versteigerungen finden morgen Mittwoch,
2 . Juni , vorm . 10 Uhr , in Diez , St . Goarshausen und
in Erbenheim auf dem Rennbahngelände statt . Die Stut-
fohlen werden nur an die Mitglieder der angeschlossenen
Pferdezuchtvereine abgegeben.

* Achtung!  Das Reinigen und Ausbrennen der
Schornsteine wird von heute Dienstag ab in hiesiger
Gemeinde vorgenommen.

*Das  Oelen der Fußböden verboten.
Das Publikum wird darauf aufmerksam gemacht , daß
nach 88 2 und 5 der Bekanntmachung des Reichskanzler
vom 29 . April 1915 — R . G . Bl . S . 275 — die Ver¬
wendung von Oel zum Oelen von Fußböden bei Ver¬
meidung einer Geldstrafe bis zu 150 Mark event . Haft
verboten ist.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 1. : „Egmont " . Anfang 6 .30 Uhr.
Mittwoch , 2. : Ab . A . „ „Genoveva " . Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Dienstag , 1. : Gastspiel Nina Sandow . „Hedda Gabler " .
Mittwoch , 2 . : „ „ „ „Das Lumpen¬

gesindel " .

ttler Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
Uateriande und macht sieb strafbar.



Kampferfrage.
Ter Kampfer wird hauptsächlich aus China und Japan

bezogen, wo er aus dem dort wachsenden Kampferlorbeer¬
baum hergestellt wird . Durch den Krieg sind wir von
der Einfuhr des Kampfers abgeschnitten worden, und die
Folgen machen sich in einem Steigen der Preise bemerkbar.
Noch aber scheinen genügende Mengen vorrätig zu sein, da
man von einem Einstellen der Lieferungen bis jetzt nichts
gehört hat . Me dem aber auch sei, jedenfalls dürfte die
Erörterung der Frage des Interesses nicht entbehren , ob eine
Erschöpfung unserer Kampfervorräte von weitergehenden
industriellen und wirtschaftlichen Folgen sein würde.

Tie größten Mengen des eingeführten Kampfers irerden
jetzt Wohl in der Zelluloidfabrikation verwendet . Das Zel¬
luloid ist eine aus Nitrozellulose und Kampfer durch Zu¬
sammenpressen erhaltene Masse . Dieser Zweig unserer In¬
dustrie saugt gewaltige Mengen von Kampfer auf . Außer¬
dem benutzt man ihn aber noch zur Herstellung von Nacht¬
lichtern , ferner in der Feuerwerkerei , als Mittel gegen Mot¬
ten , sowie in der Medizin . Hier wird er sowohl äußerlich
wie innerlich , wie auch durch Einspritzung , vor allem als
Belebungsmittel bei Herzschwäche angewendet . Von diesen
hier erwähnten Verwendungszwecken kommt einer Anzahl
eine nur ziemlich geringe Bedeutung zu. Segen Motten
gibt es auch andere Mittel , und die Nachtlichterfabrikation,
sowie die Feuerwerkerei können sich gleichfalls ohne Ver¬
wendung des Kampfers behelfen . Es bleiben somit die Her¬
stellung des Zelluloids und die Pharmazie als wichtige
Kampferverbraucher übrig.

Bon diesen ist die Zelluloidfabrikation durchaus nicht
auf den natürlichen Kampfer angewiesen . Schon seit län¬
gerer Zeit ist es gelungen , den Kampfer durch ein beson¬
dere« chemisches Verfahren auf künstlichem Wege herzu¬
stellen . Das Ausgangsprodnkt für die Gewinnung des künst¬
lichen Kampfers ist das Terpentinöl , das einen wichtigen
Bestandteil , das Pinen , enthält , aus dem durch verschiedene
Umwandlungsvorgänge Kampfer erzeugt wird . Es gibt jetzt
eine ganze Anzahl von Verfahren , um Terpentinöl in künst¬
lichen Kampfer überzuführen . An Terpentinöl werden wir
nun niemals Mangel haben, können wir es doch aus unseren
Kiefern und Fichten in beliebig großen Mengen erzeugen.
Wir haben hier eine unerschöpfliche Quelle 'für die Ge¬
winnung des Rohproduktes zur Fabrikation von künstli¬
chem Kampfer . Damit ist dann ohne weiteres jeglicher Ge¬
fahr für die Zukunft unserer Zelluloidindustrie vorgebeugt,
um so mehr, da es sich bei den Umwandlungsversahven
von Terpentinöl in Kampfer durchaus nicht etwa um noch
unerprobte Erfindungen oder Neuerungen , sondern um schon
länger bekannte und bis in alle Einzelheiten durchgear¬
tete Verfahren handelt.

Es bleibt somit nur noch die wichtige Frage , ob der
künstliche Kampfer auch in der Medizin anstatt des natür¬
lichen verwendet werden kann.

Eine Kamtzfernot wird also bei uns dank der Unerschöpf-
lichkeit unserer Nadelwälder , die uns das Rohprodukt zur
Herstellung unbegrenzter Mengen künstlichen Kampfers lie¬
fern , überhaupt nicht cintreten können.

Mundschcru.
Vrrttschlair».

? I m Westen. (Ctr . Bln .) Tie Angrisfsversuche
d,r Franzosen und Engländer auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz sind auch weiter erfolglos geblieben . Es scheint,
daß sie überhaupt ihre bisherige Angriffstechnik ' aufge¬
ben, weil sie sie als ergebnislos betrachten.

?) Im Osten . (Ctr . Bln .) Tie Kämpfe in Galizien
bilden eine einzige große Schlacht und werden auch nach
ernem einheitlichen Sinne gelenkt. Und doch kann man
zwei getrennte Kampfplätze unterscheiden, die räumlich von¬
einander getrennt liegen , und deren Verbindungspunkt die
Stellung der Verbündeten vor PrzemhSl ist : den Kampf¬
platz am San und den am T -njestr. Nach der jetzigen Lage
hat es den Anschein , als sei der ganze Kampf für 'die Rus¬
sen rettungslos verloren . Es wird ihnen voraussichtlich
sogar unmöglich sein, sich in Lemberg zu halten , auf das
von allen Seiten die Berbiindeten mit Riesenschritten vor-

Terrflische Machte.
8

„Aber gewiß , Herr Rechtsanwalt ! Bitte , nehmen Sie
Platz !"

Ter Untersuchungsrichter war ein ebenfalls noch junger,
jovialer , überaus höflicher Mann , dem man es außer dem
Amt nicht ansah,wie er seine Jnkulpaten durch sein in¬
quisitorisches Talent in die Enge zu treiben verstand und
im Kreuzverhör zur Strecke zu bringen wußte.

Paul Jrmer blätterte in den Akten.
„Ein merkwürdiger , schleierhafter Fall , der gegen Me¬

litta v. Waldenfels !« bemerkte Assessor v. Hardt , sich be¬
haglich eine Zigarre ansteckend. „Ich rühme mich ein wenig
meiner Geschicklichkeit; aber es ist mir glicht gelungen,
diese Frau in Widersprüche zu verwickeln, und bei gewissen
Punkten schweigt sie sich beharrlich, wie ein Fisch, aus . Tie
Anklageakte ist also nunmehr geschlossen, und die Baronin
kommt bei der nächster Tage beginnenden Session unter
der Anklage des versuchten Gattenmordes vor die Ge¬
schworenen. Sie werden keinen leichten Stand haben, Jrmer,
sie herauszuhauen ; doch, wenn einer , so sind Sie es im¬
stande ! Jrmer , der berühmte Betteidiger , Redner und
Volksanwalt !"

Paul Jrmer war jetzt bei den beiden Briefen ange¬
langt , welche er seinerzeit voll herzlicher, menschlicherTeil¬
nahme an die Baronin geschrieben. Tann las er den eben¬
so herzlichen, unvollendeten Brief der Baronin an ihn,
welcher ihn nicht erreicht hatte.

Er schlug sich vor die Stirn und mit Mühe unterdrückte
er einen lauten Ruf der Ueberraschung. Ein blendendes

y dringen . '— ITnfer Vorstoß nach Iibau scheint bereit » d«n
erwünschten Erfolg zu haben . Man bemerkt größere russi¬
sche Verstärkungen am Njemen , woraus hervorgeht , daß die
Russen unsere Anwesenheit in den baltischen Provinzen
äußerst übel empfinden . Wir stellen dies mit umso grö¬
ßerer Befriedigung fest, als jeder Mann , der nach Kurland
geschickt wird , den Russen sehr bald in Galizien fehlen
wird.

?) Immer noch. (Ctr . Bln .) Man erfährt , daß
de: englische Gesandte in Norwegen , Findlah , der den Mord¬
anschlag gegen den Irländer Casement unternahm , keines¬
wegs abberufen worden ist, sondern in Christiania sein
Amt weiter auSübt.

! : Mangel. (Ctr . Bln .) Tie „Kölnische Zeitung"
meldet aus Brunnen : Einer italienischen Nachricht zu¬
folge enthält der Bündnisvertrag Italiens mit dem Trei-
verband die Bedingung einer außerordentlich starken Lie¬
ferung von Sprengstoffen und Munition an Frankreich,
England und Rußland.

!) Peinlich. (Ctr . Bln .) Nach den Italien feiernden
Kammerreden Deschanels und Vivianis erschien letzterer
in der Tiplomatenloge und forderte dm italienischen Bot¬
schafter Tittoni auf , noch vor Sitzungsschluß die neue¬
sten Depeschen des italienischen Hauptquartiers in den
Kammergängen aushängm zu lassen. Es lag jedoch nur ein
in Klagetönen gehaltenes Telegramm übe"« den Angriff
der österreichischen Flotte vor, das Viviani zum Aushang
nicht geeignet hielt , und auch die anwesenden Botschafter
Rußlands und Englands konnten mit ihren Depeschen nicht
aushelfen , da anstatt des erwarteten Dementis der Nach¬
richt vom Untergang zloeier Panzer („Panteleimon " und
„Triumph ") eine Bestätigung dieser Meldung eingetroffen
war.

:) Reichstag. (Ctr . Bln .) In der Budgetkommis-
sivn des Reichstag wurden Klagen über vorschriftswidrige
Behandlung der Soldaten , besonders während der Ausbil¬
dungszeit , und zwar Hauptsächlich über die Behandlung
solcher Vorgesetzten, die dem inaktiven Dienststande ange¬
hören . zur Sprache gebracht. — Von der Rednertribüne des
Reichstags herab und durch den Mund des Reichskanz¬
lers sind die Herren Salandra und Sonnino als Bertrags-
brecher und Volksverführer , als Lügner und Ehrlose scho¬
nungslos und vor aller Welt gekennzeichnet worden . Ita¬
lien hat den Ring der Feinde um Deutschland und Oester¬
reich geschlossen. Mit seinen Verbündeten war es der Mei¬
nung , daß nunmehr das Schicksal sich wenden und uns
vernichten müsse. Italien hoffte , uns zittern zu sehen es
hat sich grausam getäuscht.

ItsUenisckes.
Besonderes Augenmerk widmete die Marineverwaltung

der Versorgung der Schiffe mit Heizöl . Trotz der Lohen
Kosten, die die Oelhejzung verursacht, wurden auf den neuen
Kreuzern und Zerstörern nur noch Kesselanlagen für reine
Oelfeuerung und auf den neuen Linienschiffen nur ge¬
mischte Heizung verwendet . Reine Kohlenfeuerung findet
sich nur noch auf den Auslandskreuzern und kleinen Tor¬
pedobooten.

Bei dem Geschützwesen ist es bemerkenswert , daß die
italienische Mattne in der letztm Zeit von der englischen
Drahtkottstruktion zur Mantelringkonstrüktion übergegangen
ist. Damit ist die Abkehr von der bishettgen englischen
Geschützkonstruktion ausgesprochen . Auch die neuen Ge¬
schütze werden vollkommen im Lande selbst hergestellt . Tie
mit ihnen vorgenommmen Schießversuche haben gute Er¬
gebnisse gezeigt.

Das italienische Gewehr hat ein außerordentlich ge¬
ringes Kaliber und in den Kolonialkriegen hat sich wieder¬
holt gezeigt, daß es .nicht ausreicht , um den getroffenM
Gegner sofort außer Gefecht zu sehen.

« «rop«.
? Frankreich. (Ctr . Bln .) Das Amtsblatt gibt

die erste Aufstellung von den in Frankreich naturalisierten.
Oesterreichern und Deutschen heraus , denen die Naturali¬
sierung aberkannt ist . Aus der Aufstellung geht hervor, daß
von dieser Maßreglung 'bisher 14 Deutsche und 2 Oester-

Licht ging plötzlich in seinem Geiste, in seinem Herzen
auf!

Also das waren die bedeutungsvollen Briefe , über die
die Baronin nähere Auskunft verweigerte!

Und nun wurde Jrmer auch manches andere klar.
— Nicht — töten hatte die arme , mißhandelte Frau

ihren unwürdigen Gatten wollen . . Nein ! Sie hatte ihm
heimlich — einen Schlaftrunk gemischt, um sich jener kom¬
promittierenden Papiere zu bemächtigen , 'welche sich im
Besitz des Barons befanden.

Wie Schuppen fiel es dem Anwalt vor Augen.
Angeklagt und verteidigt.

Ter weite Schwurgerichtssaal war überfüllt.
Ter Giftmordprozeß gegen die Baronin v. Waldenfel»

stand zur Verhandlung.
Tie Zeugen waren nur wenige.
Ter Präsident schritt in die Verhandlung.
Er entrollte ein Bild von den dem Leser bekannten Vor¬

gängen , nachdem er die Anklageurkunde verlesen, und er¬
mahnte die Geschworenen, lediglich nach den Tatsachen ein
unparteiisches , gerechtes Urteil zu fällen . Darauf wurde
die Angeklagte vernommen.

Das alles ging rasch, ohne Zwischenfälle , vor sich.
Es begannen die Zeugenvernehmungen.
Mt dreister, unbefangener Stirn machte besonders der

Kammerdiener Lorenz seine schwer belastende Aussage.
Melitta würdigte den Elenden keines Blickes.
Nun kamen die ärztlichen Sachverständigen an die

Reihe.

Auch Dr . Adler war als solcher in seiner Eigenschaft
als Hausarzt des Verstorbenen , geladen und hatte seine

reicher betroffen 'find , die sich bei AuEruch
ihrer Dienstpflicht im französischen Heere
in das Ausland entzogen haben.

— Holland. (Ctr . Bln .) Die niederlän!
für Werkzeug- und Eisenbahnmaterial soll eine
zur Herstellung von Massen und Munition er!
Verhandlungen der Regierung find bereits abgef,
Teil des Betriebes soll nach Zullen verlegt wetd,?
Fabrik bereits eine Anlage besitzt.

— England. (Ctr . Bln .) Aus allen K>
des führenden Finanzorgans Englands in den letzt^
ten liest man die unverkennbare Krieasmüdigkeit *

Wunsch heraus , der Krieg möge ein schnelles Ew °jr^
Daneben stritt im deutlicher das Mißtrauen zui, ”
tern der äußern Politik Englands zutage . 1

: : Rußland. (Ctr . Frkft .) Zwischen Jtch ?: 2
Rußland wurde ein Abkommen getroffen , wonaj zelheit
land an Italien jeden österreichischen Gefangenerj, öneber
scher Zunge abgeben wird . Italien verpflichtet « ranker
eventuellen zukünftigen österreichischen Gefangene, erdeter
scher Nationalität nach Rußland zu schicken. le ohw

) : Italien. (Ctr . Bln .) Die Regierung )« 5«n. ^
ordnet , daß sämtliche Arbeiter der Waffen - uni mensc
tionsfabriken vom Dienste im Heere befreit tverAung vc

? Schweiz. (Ctr . Bln .) Ter Austausch dm -
wundeter aus den französischen und deutschen Armer die an
die Schweiz , der einige Zeit unterbrochen war , >v« sstrM
Leitung des schweizerischen Roten Kreuzes wieh, Mete
nommen . ' tz. Wi

)( Oesterreich. (Ctr . Bln .) Es ist ein zj rdereir
Zeichen , daß die Italiener trotz ihrer Lmonatlfte mntdir
bereitung anscheinend nicht in der Lage sind, hin Motiv
kräftigeren Vorstoß zu wagen . ;) Tr

! Türkei. (Ctr . Bln .) Tie Dardanellen st 63 jäh
und geräumig , und wenn der „Neberschuß" an ältere tragis
sen aufgebraucht ist, kommen Vielleicht die neuen mn, de
oder sollte man lieber diesen Platz dort den ZN gend se
Überlassen wollen ? m, der

Ky«». r. Ter
— China. (Ctr . Bln .) Japan hat vergehst>ßn füi

sucht, vor der Unterzeichnung der Verträge die Wort! 'sterhau
Mandschurei durch „Mandschurei ", östliche Mongole Wc8 v
„Mongolei " und Port Arthur durch „Halbinsel Liao» beiholte
ersetzen. ' > 1 gestellt

— - = ' - Np
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:) Dresden (Ctr . Bln .) Als Folge der Aursti nehmun
gen gegen Deutsche in England hat die zuständige? (-n. E
allen in Dresden lebenden Engländern die ihneni rzinsunt
letzten Monaten gewährten Erleichterungen von tw eit von
zeilichen Meldepflicht wieder entzogen . !Dame

:) ZwiÄau . (Ctr . Bln .) Als der 27 jährige ft d« lan
Schill im Stadtwald spazieren ging , wurde er : selbe 1
hinterrücks durch zwei Revolverschüsse schwer Verb? rden.
Täter , deren Absicht, den Getroffenen zu berauben, ^

name

eilende Spaziergänger vereitelten , wurden festgen̂ .„^ (
Es handelt sich um die 15 Jahre alten arbeitslos«^ i.. r
burschen Meier und Heinig . Sie hatten den . .
in der Absicht ausgesucht, dort irgend jemand z« t gL ,
fallen und zu berauben . Mit dem Gelde wollten st V.
das Weite suchen. JV

!?) Vielefeld . Bei der Rückkehr von einem 8 8rate c
erstach auf der Straße ein Mann namens Peppmep
älteren Herrn namens Wisterwelle , Vater von sechs t
nach kurzem Wortwechsel . 8

Paris . (Ctr . Frkft .) Bei den letzten Kämpfen
Tardanellen wurde der französische General Bai
durch einen Schuß an der einen Schulter und am Ki>
schwer verletzt. Man überfühtte ihn in das La.
Toulon.

! London . Tie „Dailh Mail " teilt mit , daß i#j
verschiedene Lebensmittel , wie Speck und Hafe
Preise steigen werden . — Tie Grubenbesitzer haben
en, den Kohleirpreis zu erhöhen. Für das englisch!

istkum ist diese neue Erhöhung der an und für sili
teueren Kohlenpreise eine weitere schwere Unaiv
fett.
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Aussagen , auch als Zeuge, vor dem Untersuche
wiederholt gemacht . Und auch jetzt wieder vor de:
entwickelte er ruhig und sachlich in interessanter
seine Beobachtungen , Erfahrungen und seine eigens
senschaftlichen Auffassungen und Schlüsse über de»
wohnlichen Fall.

Seine knappen, schlagenden, nicht ohne wissen!'
chcS Bewußtsein vorgetragenen , von kühler Objektiv̂ » «,
Worte lauteten durchaus zu Gunsten der AngeklaF mbe

Ten gelehrten , umschweifigen Vorträgen der 3' j!^
Sachverständigen schenkte der junge Arzt nur eine ^ ^
same, aber hie und da flüchttg lächelnde, überleget ‘ [t n
tung - v t bo

"Tiefe namenlosen Briefe " wandte sich der
Melitta , „worüber Sie beharrlich nähere Angâ | ^an Meittta , „worüber Sie beharrlich nähere AE """

weigern , belasten Sie schwer! Nicht sowohl hinE : <®«1
waiger , sonstiger privater Umstände, denn das geh^
Gericht nichts an, als hinsichtlich Ihres unglüM
spannten Verhältnisses gegen Ihren Gatten , wod̂ o«
des versuchten Gattenmordes fast überführt eMV >er

„Es sind lediglich geschäftliche Schreiben ", de
Baronin.

Jetzt begann der schneidige, junge StaatSan
von juristischen Lorbeeren träumte , seine Ankla "

Erbarmungslos fielen seine Argumente wie
schlüge auf Melittas Haupt . Er zerpflückte und f
dann wieder mit logischer Schärfe die AnklageP ,
sich wie eine schnürende Kette um die AngeklE
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n eurAtbar Ein entsetzliches Verbrechen wurde in
ffeinen bei Freiwaldau gelegenen schlesischen Ortschaft

verübt In einem dortigen Gasthof nahm ein
•* gg3£  Konsumverwalter Hubert Kauer aus Morians-

mlt einer Familie Aufenthalt . Nach flotter Lebens-
-legt wechsr, bie  Familie fort . Bald darauf hörte man vom

i-,- „ » Teich her Hilferufe . Augenscheinlich hatte Kauer¬
allen Kriegs, ' ~ rau  und feine drei Kinder in den Teich geworfen.
in  den letzth, “ ertranken. Als Leute hinzueilten, versuchte Kauer
o.nudrM , .u^ iehen , konnte aber bald eingeholt werden . Er be-
.elles Ende, . « e hatten alle zusammen Selbstmord begehen
trauen zu i y
itags . len.
iischen Ftal« Erschüttern - . Eine erschütternde Tragödie , deren
«ffeit hwito-' -elheiten noch in Tunkel gehüllt sind , hat sich in
befangene» öneberg zugetragen . Gegen 3 Uhr fuhr vor einem Pri-
-erpflichtet i krankenhause ein geschlossenes Auto vor . Ein elegant

Gefangen eideter Mann sprang heraus und bat den Pförtner,
schicken e ohnmächtige Frau in das Krankenhaus hinaufzu-
egipruna k-fctn. Auf den ersten Augenblick erkannten die Aerzte,
raffen und menschliche Hilfe vergeblich sei, da offenbar eine Ber-
befreit tow ung vorlag , und die Frau starb auch nach kurzer Zeit,
istausch dem Totenzimmer blieb der angebliche Gatte zurück,
-scheu Aw ' die anwesende Krankenschwester bat , ihm doch ein Glas
>r war !tnrt her zu beschaffen. Während der Abwesenheit der Schw «-
mes wieder Mete er sich dann durch einen Revolverschuß in das

.. A, Wie sich herausstellte , ist der 35 jährige Selbsh-
i ist eilt cdrr ein Opernsänger aus Bielefeld. Aus derselben Stadt
l monatli ^ i nmt die Tote , die die Gattin eines Kaufmanns ist . lieber
;e sind fji* Mtive zur Tat herrscht völliges Dunkel.

:) Tragödie . In dem märkischen Orte Campehl hat
chanellen jii gZjährige frühere Schmiedmeister und Gastwirt Gott
." an ältem rragische Weise einen plötzlichen Tod gefunden . Ter

die neuen mit, der unter dem Namen „der alte Gott " in jener
rt den Zh gend sehr bekannt gewesen ist , hatte einen Sohn der¬

en, der krank aus dem Felde nach Hause zurückgekehrt
r. Ter Vater setzte sich auf sein Fahrrad , um in Wuster-

jat vergebli- ifen für seinen Sohn den Sarg zu bestellen . Kurz vor
ge die Mm fterhausen erlitt er einen Schlaganfall und fiel be-
he Mongolii ßtlos vom Rade . Als man ihn fand und einen Arzt
binsel Liam beiholte, konnte nur noch der bereits eingetretene Tod

gestellt werden.

— Manöver . Eine im Westen Berlins wohnende Dame
c die Bekanntschaft eines angeblichen russischen Kon-
namens W . 'gemacht , der ihr vorspiegelte , große lin¬

der Aursh, rehmungen in Aussicht zu haben , die viel Geld ab-
zuäandigeMfeir . Er versprach der unerfahrenen Dame eine hohe
die ihneni ezinsung bis zu 10 Prozent , wenn sie ihm ein Dar¬

gen von m eit hm 18000 Mar ? als Geschäftseinlage geben würde.
i Dame ließ! sich überreden und händigte dem „Konsul"

i -ädrige f» verlangte Summe aus Bald darauf verschwand aber
wurde er f selbe und konnte bis heute noch nicht ermittelt
hwer verlej eben.

berauben,
>en festgenk

n^ den̂ Ä ^ ^ unden sein wird , wird die menschliche Stimme im
jemand 1» , J ein' kinen Weg von 6500 Kilometern zurückzulegen,
wollten s« i der Linie Mewhork -Denver , 3300 Kilometer,

wbt die Hoffnung , daß auch der neue , kühne Versuch
, g haben wird . Alle ' 40 Kilometer werden Ävntroll-
. NenmnM angebracht werden , 'die alle Stromschwankungen
Nnn Egen und dadurch die Ungestörtheit der Uebertra-
von sechs gewährleisten sollen.

Kämpfe»- vertuscht. (Ctr . Bln .) Offiziere haben gesagt , daß
aeral Ba»d "Eschen Verluste in der Schlacht von Neuve Cha-
nd am Kiir Rächen 20= und 25 000 Mann betragen hätten . Die

das Lazs ^ E °adon sei von der eigenen Artillerie getötet oder
undet worden . Das Volk von Großbritannien werde

nit , daß i« " wahren Hergang der Schlacht erfahren,
b Hafen»-'
-er haben b
is englisH
nd für sm

eZl

Menschenstimme Ta Newyork demnächst mit Los
ies und San Franzisko durch direkte Fernsprechlei-

Oas fruchtbare flandern.
i- k ^ 9S«n= und Gerstenhalme hat ein Feldzugsteilnehmer

x Itnanm ö,?.!̂ €rn  in die Heimat geschickt. Tie Halme, die
muhende Aehren tragen , sind so kräftig entwickelt,

tersuchunĝ Ieuchtete
enr* -n . emcin  unglücklichen Gatten , von dem stolz

teressantckk̂ Ellchen^ Charakter der Baronin, verschmähte es
er vor de»

erbarmungslos ihre ehelichen Verhältnisse,
stolzen,

eine eigene die Möglichkeiten intimer Beziehungen zu einem
über t*11 * rv nten "NS Licht zu ziehen , wodurch die Beweggründe

.stbgeben, zwar in ihrem ängstlichen Bestreben,
üwl, ne blofiiftpTrpn̂P )nlo^pr- In 4firpn 9WÜI(«tffeiiii Iffnn, ie  bloßstellende Papiere wieder in ihren Besitz

hJf0  freû ^ ".:^ »hl gar auch bestrebt, sich mit ihrem ,,See-
Anaellagil indert L U&n bcrt ^ bic  Auskunft verweigerte, , un-
Ange vereinen zu können ! Doch die Jugend der Ange-ten h- cmT3 rannen : L>ocy ote Ẑllgenv uei

gen der1 fc ' , te  Mißhandlungen von seiten ihres Gemahls,
ur eine»M ^ egungslose Verzweiflung, die Gefährdung des Höch-

Ji ® Tame besitzt: ihr weiblicher Ruf — alles das
t boS«? !?* in  Betracht. . . und so lasse ich in Rück-

fflllUnI 0 " Auklaae nnf hflrfurfifpn TOnrV) frtlfpil . . .
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urmn ,.  Anklage auf versuchten Mord fallen.
liffipv nat^ Paragraph . . . Tötungsversuch aus

ich beantrage für diesen Fall
%om,r §,trafc bon  Sehn Jahren , und bitte die Herren
jtsbele* m  b en hohen Gerichtshof , nach geschehener
Ätzt * 8 .f tflerer ' in diesem Sinne zu erkennen !'

er Klient? 0 bcr  berühmte Verteidiger , nachdem er
Hand Qehrr*!ni0e  ermutigende Worte zugeflüstert undgeruckt hatte.

1 iieberrim̂ E erst gedämpft, dann mit anschwellendcr,
und rhetmn^ ' Listiger Ueberlcgcnheit , juristischer ^ o-

1 den Feuer kund gebend er Rede. Er sprach
an denen 85" Verhältnissen des Waldenfclsflchen Hau-

^ zurückhi. s/ " ^ rau gänzlich schuldlos , und wobei er
zu schildern Baron in wenig schmeichelhaften Zu-

der am m x t Baron hatte einen dämonischen Cha-
- . - eh Menschen einen verderblichen , bezwin-

wl« M un4 das Korn ln d«t A»m»E »ü»nat«n.
der Roggenhalme mißt nicht weniger als 1,50 Meter . Tie
Halme der Sommergerste sind ebenfalls voll enttstrckelt und
tragen blühende Aehren . 'Der ganze Stand der 'Saaten ist,
wie der Ueberfender schreibt , vortrefflich . Flandern liegt
etwa auf demselben Breitegrade wie Sachsen und Thüringen,
aber das Klima ist dank der Nähe des Meeres viel milder.
Ter Boden Flanderns ist ungemein fruchtbar . Ueberhaupt
können die auf Urlaub in der Heimat weilenden Feld¬
grauen nicht genug erzählen , wie weit vorgeschritten die
Vegetation in Belgien und dem nördlichen Frankreich be¬
reits ist ; der Klee steht schon so hoch, daß unsere Soldaten
mit dem Schnitt begonnen haben . Tas Gras ist so hoch
aufgeschossen, daß das ruhende Vieh dattn verschwindet.
Ta sehr viel nordschleswig ' sches Vieh zum Weidegang nach
den besetzten Teilen Belgiens gesandt wurde , muten manche
Tistttkte den Norddeutschen ganz heimatlich an . Auch die
Landbestellung wird von imseren Soldaten eifrig durch-
ge führt.

KevichLsscrcrL '.
:) Golöspüne . Bor einiger Zeit hatte eine Schwind«

lerbande von sich reden gemacht , die harmlosen Gemü¬
tern angeblich vorzüglich gearbeitetes falsches Papiergeld
zum Kauf aubot und die glücklichen Besitzer der falschen
Scheine hinterher ordentlich übers Ohr hieb . Einen ähn¬
lichen Trick versuchten der Kaufmann Werner Schulz und
der Kaufmann Ernst Lehmann , die unter der Anklage des
Betrugs sich vor der Leipziger Strafkammer zu verant¬
worten hatten . Die Angeklagten haben wahrscheinlich ge¬
meinschaftlich gearbeitet , wurden aber einzeln erwischt . Leh¬
mann erschien eines Tages bei einem Altwarenhändler
und bot ihm Goldspäne zum Kauf an , die angeblich aus
Brüssel stammen sollten . Der Händler war aber schlau,
er hielt den Angeklagten mit dem Kauf hin , bis die Po¬
lizei erschien und Lehmann festnahm . Inzwischen hatte
der Angeklagte Schulz Verbindung mit einem Automobil¬
händler angeknüpft . Dieser sollte einen Posten Goldspäne
übernehmen und dafür ein Automobil liefern . Mer auch
hier kam der Angeklagte an den Unrechten . Ter Automobil¬
händler schöpfte ebenfalls Verdacht und ließ auch Schulz
festnehmen , die sich nun auf der Anklagebank wieder¬
sahen . In der Verhandlung wurde festgestellt , daß die an¬
geblichen Goldspäne in Wirklichkeit Messingspäne waren,
denen allerdings einiges Gold zugefügt war . Tie Ange¬
klagten behaupteten , sie hätten die Späne von einem Mann,
5en sie nur mit seinem Spitznamen kennen wollen , zum
Weiterverkauf erhalten . Das Gericht hatte keinen Zweifel
an der Schuld der Angeklagten und verurteilte Lehman
zu einem Jahr und vier Monaten Gefängnis . Kerner
wurden ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt.

'Mevmischles.
— Zchei-ungsring. Tut man der lieben Mitwelt durch

Verlobungs - und Ehering kund und zu wissen , daß man
sich „für ewig gebunden " hat , warum soll man ihr nicht
auch die Kenntnis davon vermitteln , daß der „ewige"
Bund wieder dom Gesetz aufgelöst ist ? Zum Ehering tritt
jetzt also der Scheidungsring . Wir brauchen wohl kaum
besonders hervorzuheben , daß es Amerika ist , dem wir
diese modernste Erfindung verdanken , Amerika , das klas¬
sische Land der Ehescheidungen und der Exzentrizitäten.
Es ist eine kalifornische Dame , Mrs . Etta Stone Creely,
die den genialen Gedanken des Schcidungsringes gehabt
hat , und zwar wird dieser Ring am kleinen Finger ge¬
tragen . Tie neue Mode hat unter den zahlreichen Geschie¬
denen der Vereinigten Staaten alsbald eifrige Nachah¬
mung gefunden , vielleicht auch aus dem Grunde , weil le-
benS - und heiratslustige geschiedene Damen au.f diese Weise
sehr deutlich zu verstehen geben können , daß sie zwar nicht
„noch ", wohl aber „wieder " zu haben sind . Da die Ehe¬
scheidung in den Vereinigten Staaten im Flor steht , und
manche Amerikanerin sich mehr als einmal dieser . .
Formalität unterzieht , so können die Goldschmiede mit
der neuen Mode des Scheiduiigsringes ein gutes Geschäft
machen . s ' . : ; j { 4

!) verkausrmilch für einzelne Kunden muß in einem
kühlen Raume mit guter Luft aufbewahrt werden . Wäh¬
rend des Verkaufs muß die Milch öfters durchmischt wer¬
den . Im anderen Fälle erhalten , da die Rahmbildung schon
in kurzer Zeit eintritt , die ersten Käufer viel fettere Milch
als die anderen . Es ist dieses eine der Ursachen , warum
oft Landwitte wegen mangelnden Fettgehalts der Milch
bestraft werden , die niemals daran gedacht haben , die Milch
im genngsten zu verfälschen.

?) llnterarundpslug. Es ist selbst in guten Lagen nicht
ratsam , die Ackerkrume tiefer als 20 Zentimeter herum¬
zuwühlen ; die Ausnutzung der tieferen Schichten muß durch
Lockerung mittels des Untergrundpfluges besorgt werden.
Aber auch durch tiefgehende Pfahlwurzler . so durch Lu¬
pinen und LathruSatten , wird eine ganz vorzügliche Aus¬
nutzung und Lockerung des Untergrundes herbei geführt.

:) Runkelrüben. Wenn die Runkelrüben im Groß¬
betriebe auch meist direkt an Ort und Stelle gesät und bann
verzogen und gelichtet werden , so wird doch in vielen Gegen¬
den die Pflanzung vorgenommen . Tas Pflanzen geschieht
am besten im Mai und ist es von Vorteil , wenn man dann
einen Vorrat selbstgezogener Pflanzen zur Verfügung hat.
Man kann dann feuchte , dunkle Tage zum Ansvflanzen
benützen , während bei trockenem Wetter das Anwachsen viel
schwerer ist und oft nur durch Begießen erzwungen werdm
kann . Die Pflanzen werden in einem Abstande von 40 bis
50 Zentimeter in 60 Zentimeter Reihenweite gesetzt. Die
Runkelrüben lieben keine frische Düngung , sie sind aber für
Kunstdünger dankbar.

genden Einfluß ausübte . Zu verwundern ist , daß die Ba¬
ronin nicht längst diesen verbrecherischen Einflüssen zum
Opser gefallen , standhaft wußte sie sich während ihrer trü¬
ben , getäuschten Ehe dem Gifthauch , der von ihrem zynischen
Gemahl auSging , zu wideifetzen . Ein Beweis von ihrer
Unschuld , Sittenreinheit und Charakterhöhe ! Und eine solche
Frau sollte imstande sein, sich des unwürdigen Gemahls
durch Gift zu entledigen , nachdem der Mann bereits am
Rande des Grabes schwebte, seine Tage gezählt waren ? !
Nein , und tausendmal nein ! Berücksichtigen Sie , meine
Herren Geschworenen , das Widersinnige einer solchen Lo¬
gik, welche der gesunden Vernunft geradezu ins Gesicht
schlägt ! Allerdings wurde die Baronin durch die systema¬
tischen Mißhandlungen ihrer Frauenwürdc von seiten des
Mannes schließlich in Angst und Not , zu überlegungsloser
Verzweiflung getrjeben ; aber erst , als der Mann ihren rei¬
nen , unantastbaren Ruf , das Letzte, Höchste, was ein edles
Weib besitzt, hohnvoll , haßerfüllt in den Schmutz zu zerren
suchte, und zwar in den Schmutz der Oeffentlichkeit ! Ter
Mann nahni Rache für enttäuschte Liebe , die ihm die Frau
versagen mußte — denn er hatte sie vor der Ehe arg¬
listig hintergangen.

Jene Bttefe , an die Baronin von Waldenfels gerichtet,
rühren von mir her , ihrem heimlichen Sachwalter : un¬
gewollt , lag wohl zwischen den Zeilen etwas mehr als
Geschäft , etwas Idealismus und Sympathie — während
ich in Wirklichkeit doch nur meine Berufsaufgabe im Auge
hatte . Tie Baronin redet nicht , um mich in meiner An¬
waltsehre nicht zu schädigen : so muß ich reden ! Frei wlll
ich es bekennen : mich leitete nicht nur der Anwalt , sondern
auch — das Herz in meinem Tun für jene edle, leidens¬

volle Frau — denn ich liebe sie ! Und ich weiß^ nach
meiner heiligen Ueberzeugung , sie ist an allem Bösen und
Niedrigen unschuldig ! Tas ist des Pudels Kern in bezug
auf die Briefe , welche die Baronin aus Rücksicht gegen mich
aus dem häßlichen Spiel gelassen haben wollte ! . >. . . .i

Abwechselnd herrschte raunende Bewegung im GenchtS-
saale und im Auditorium , dann wieder längere , laytlose
Stille bei den eindrucksvollen Ausführungen und sensatio¬
nellen Enthüllungen des Bolksanwalts Jrmer.

Ter Vorsitzende verkündete nach kurzer Beratung : „Da
die Verhandlung zum Schlüsse neigt , und manches geklärt
erscheint , so wird dem eigenen Ansuchen des Verteidigers,
um Mlehnung wegen Befangenheit , nicht stattgegeben und
der Prozeß mit oder ohne ihn zu Ende geführt werden ."

„Die Baronin v. Waldenfels ist weder des Mordversuchs
noch der fahrlässigen Tötung ihres Gatten , des Baron»
Bruno v. Waldenfels für überführt erachtet und wird —
mangels an Beweisen — frcigesprochen . Von Rechtsivegen.
Ich schließe die Sitzung ". r .

Ter Liebe Glück.
Wieder befinden wir uns im Waldenfels 'schen Hause.
Paul Jrmer sitzt im vornehm und geschmackvoll auS-

gestatteten Besuchszimmer Melittas , der liebreizenden jun¬
gen Witwe gegenüber.

Diese reichte ihm die weiße , schmale Hand.
„Jrmer ", sagte die Baronin mit ihrer modulierenden

Stimnie , „ich kann es noch immer kaum fassen ! Sie ha¬
ben mich gerettet ! Und dadurch Ihren Ruf , Ihr öffentliches
Ansehen , wohl gar Ihre Karriere , aufs Spiel gesetzt."

Mrtsehmrg folgt .)



beizte, nacfmchfen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 31 . Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 31. Mai . Gestern versuch¬
ten die Franzosen , sowohl nördlich Arras wie im Priester¬
walde mit starken Kräften unsere Front zu durchbrechen.
Bei Arras hatte sich der Gegner auf der Front Neuville-
Roclincourt in den letzten Tagen durch Sappen heran¬
gearbeitet . Ein Angriff auf dieser Linie wurde daher,
nachdem alle Versuche, uns weiter nördlich aus unseren
Stellungen zu drücken, mißlungen waren , erwartet . Er
erfolgte gestern mittag nach stundenlanger Artillerievor¬
bereitung und führte durch die Tapferkeit rheinischer
und bayerischer Regimenter zu einer gänzlichen Nieder¬
lage des Gegners . Seine Verluste sind außergewöhnlich
hoch. Im Priesterwalde gelang es den Franzosen , nur
m einige schwachbesetzte Gräben einzudringen . Im
übrigen ist auch hier der feindliche Angriff geschei¬tert.

Bei Ostende schoß eine Küstenbatterie einen feind¬
lichen Flieger ab.

Der Eisenbahnviadukt Dammerkirch ist gestern von
unserer Artillerie mit wenigen Schüssen wieder zerstört
worden , nachdem es den Franzosen nach monatelanqer
Arbeit vor einigen Tagen gelungen war , ihn gebrauchs¬
fähig zu machen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In den Kämpfen bei Przemysl schoben sich die deut¬

schen Truppen gestern näher an die Nord - und Nordost¬
front heran.

Oberste Heeresleitung.
Zeppelinangriff auf Helsingsfors.

or> ^ Miania und Stockholm liegen folgende , vom
29. Mai datierie Meldungen vor:
. .r^ ^ Enposten" meldet , daß Helsingsfors von zwei
deutschen Luftschiffen ein Besuch abgestaltet worden sei.
'O'̂ l . Z^ppelrne warfen ungefähr 30 Bomben , wodurch
erheblicher Sachschaden angerichtet wurde . Mehrere Per-
jonen wurden schwer verletzt und Brände entstanden.

. - D" mpfer der Boregesellschaft wurde ebenfalls
getroffen . — Deutsche Tauben waren schon mehrfach
über finnischen Städten gesehen worden , ohne daß die
Angriffe bisher Erfolg hatten.

Morgen mittag von 2 Uhr ab werden ca. 90 Sack
Malzkeime der Reichsverteilung bei dem Rendanten aus¬
gegeben.

' Der Vorstand.

handiDirfscfi. Kasino.
Die Mitglieder , welche Saatkartoffeln , Palmkuchen.

Zucker usw. bezogen haben , werden gebeten, die Beträge
sofort zu bezahlen.
_ _ Quint.

Strohhüte
für Herren , Knaben und Mädchen

Sommer -Mützen
zu verschiedenen Preisen empsiehlt

Ofener. 'Franj

eingetroffen und empfehle solche zu billigsten

Paul Chri
Baumaterialien - und Kohles

t
Dienst
tags u
Aborr

Viertel
in». -

Durch
zogen
1 Mk.

Stangenbohnen Korbfüller
Phänomen

.. Kieren-Ludrer. uerbt
rheinische Speck—

kuscdbohnen Aacds, ?Iageniei(gelb] ”1*7
Kaiser Wilhelm(grün)

sowie alle anderen Sämereien empfiehlt ' , —

Georg Ron
Neugasse.

6eschätts-kmpfehl«iiz

Als zmkissf uni bei unseren Soldaten im Feld
. !l

iebonfiei 'f
V̂ rlpitli Dm «d. Iad i ■

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben , tnnks . Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Boullroa- und Kacaowürfcl, Fleischsaft-, Du ststillende Emser-,
Sodener- und Pergenolmundpastillen. — Sauerstoff- und

Mentholplätzchcn. — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpulia , Haut - und Präservaiiv -Crem . —
Gegen Ungeziefir : Annis - und Fenchelöl , Goldgeist und

graue Salbe.
Feldpostpacknngen : Cigarren , Cigaretten u . Tabak.

WHh. Stäger,
Drogerie.

NB. Leere Feldpostkarton in versch. Größen u .Feldpostbeute

Einmachtöpfe
5 (llii nflrtrtvv * 7.,Ti . . . tT?± _ r

verleiht ein zarte* reines Gesicht, rosiges,
jugendfnsches Aussehen und ein blendend
schöner Teint. - Alles dies erzeugt die echt«- ——— ui« ccau

8fedkenpferd$ei&
fdl» heute Lili «nmileha • ! ( • ), von Bergmann * ft

L" ,50„ P1Ä-. F «™« macht dar Craatn « j . h u i- 7 . o ” *n*CM der itaia
„Dada ILihenmilch. Cream) rcta und «prüde Haut waiO
und sammetweicb. :: :: Xuba 60 Pf| .

aus glasiertem säurefestem Steinzeug , sehr geeignet zum
Einsalzen von Fleisch, in allen Größen zu den billigsten
Preisen abzugeben.

H. Chr . Koch J.
__ _ Baumaterialien — Neugasse Nr . 2.

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einv,
von Erbenheim 1». Umgegend mein Läger in fitoBaumaterialien, !lf«
mie Gva« mrd Schmarrkalk, Zement der
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpam
rohren , Sinkkasten und Gußrahmen mit

„fs, Trottoirplatten , vor-ir
^ eignet s. PferdeslaiKarbolmeum , Stein

KWU teer re. in empfehla bis eü
innerung.

Sandstein -Lager.
stufen rc. Ausweeh«
Kettenhalter für Kiil
Pferde . Bittum, J

9 Uhr
und F

v.n.0.t,l. _ _
stellen von wasserdichtem Zementputz sehr em^

wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschie,
Größen.

Billigste Preise.fiel). £br. KochI, €rbenftef
dem(3
für sei

empfiehlt

üuscbbobnen Selbe Aachs —. ..
Suschbobnen grüne Kaiser Aiihrli«E
Stangenbohnen, verbesserte Speie

sowie^rauben-Surlrenirern

Heinrich Chrij

Graue Krieaswolle
(IlirSfl miß SaV,  Aa * CY1. f . ^

wurde aus den in Belgien und Frankreich be-
schlagnahmten Beständen aus Veranlassung des
Konigl . Preuß . Kriegsministeriums hergestellt Ter
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
bte neu emgetroffene Sorte 3 das Psd . Mk 5 —

Lot 10 Psg

Friedrich Exner.
Aiesbagen. Neugarre 16.

Fernspc . 1924.

tn größt ! Auswahl und in allen Freislagen
Kauch-iltensilien und cabake

Pap ier, uns Schreibwaren, sowie Schuiartiirei
SW“ Teiapostkartons-W»

tn 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc
von 5 Psg . an.

Gelpapier, SoiMste «. sowie alle Bedarfsartikel für
.mpfichtt S " d? ° st« d - ° d

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Eine Frau
sucht Beschäftig, im Putzen
oder Monatstelle . Näheres
im Verlag.

. it di,
Wund

Ein ujäbr. Junge

Eine
;Zimmerwolii
zu vermieten . Ho
straße 1. Näheres .. .

Neugasse 9« wisse

sucht Beschäftigung b. einem
Landwirt . Näh . i . Verlag.

Eine große

Scheune
2Zimmern.«
auf gleich oder sp^
vermieten.

Gartensll

zu verpachten.
Ringstraße I.

Abonnements
auf sämtliche Wochenzeit¬
schriften. Modenfeit «»-
ge» rc. ohne Preisaufschlag
nimmt jederzeit entgegen

m. Zung.
Gartenstraße Nr . 6.

L'eferuna frei ins Haus

Pikierte$elltii
Gomatenpflai

zu haben.
Gärtnerei
Wiesbadeners!

Stern-

SfieBBsjfiTiöC '
ihr - — ■ - - 3

cjiegones Wissen und Können dem Studium der weltboyantcaSei$>d *Unterrichts1̂hUt,haüe
verbünde

Ä “ “ »«“ eetaendan , brieflichen fernuuicrrlcht.
HeraiVngegeben vom Elvistlnaclicn SLoJarJnKtJiufKh 'lio ' lauie um« _ _ _ _ / *^Jllfftert von Prolessor C. Halt,

“ Direkteren , Sa frotessoren ul » Mitarbeiter.Das Gymnasiuai
Das Realgymnasium 1
Die Oberrealschule
D.Abiturlenten -Exam.
Der EinJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum (_ _ bv
Jedes Werk tat kttümV

. (Einzelne Liefert
Ansichtssendungen ohn

Die Werke etnd fegen mon^tl. _
iu beziehen.

Die Studlenanstait
Das Lehrerlmien-

Semlnar
ir Präparand

DeKlWlttelschullehrbr
Das ltonservatoplum
Der geh. Kaufmann

DiewlisenschaftliehenUnterrlAts-
werke , Methode Rustin , Xetzaa
keine Vorkenntnisse voraus uud
haben den Zweck, den Stiyfiorenden1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollstkudig zu er¬
setzen , den Schülafn

*. eine umfascentfa. aedlegene Bildung,
besonders die jfurch den Sehul-
unterrioht zirdrwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

». Invortrefn/cherWeiseaufExamen
vorzuberglten

Ansf

Dft  Bankbeamte
, ler wlss. jreb. Mann
Dia Lai:iwirlschafts-

schule
Die Ackcrbauschule
Die landwirtschiftl.

, Fachschule
n Llcteningeo A 90  I »t.

;en i Mark 1.25.)
^ufzwang bereitwilligst.

itenznblunar von Mark __

Zweck wird dadurchDies
reldtd,

A. dass xler Untsrrioht Wissenschaft,
wird r v ^hranstalten naohgeahmt

B. dass der 'Unterricht in ao aln-
i faoher undNirUndllohar Welte er-

teilt wird dkas jeder den Lehr-
atoff verstehet muas , und

L. dass bei dem brieflichen Fern-
unterricht auf die Individuelle Ver¬
anlagung jedes Behüters RUokslohtBenommen wird.

IT* 1,ch« Broschüre sowie Mankscii \ clben
über bestandene Examina gratis!

Prüfungen usw.Bildliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abachl’ii»,
Vollständiger Ersatz fflr den Schulunterricht ?'

Bonness &, Hachfeld,  Verlag , Potsdam 8 . O.

^brucAsacAen
aller tfrf

für 7/ereine und tyriCate
fertigt schnell und tittigst

die vÖrue/terei der

SAMl
echt und doch Ire
für Feld und
in bunten Tüten

Jeder Quantu

'firbenAeimerXeitung
'IranhfurterStrasse 12a.

ßcfi. Schn
Gartenstraf

über sämtli^
KrlexsscbriUp"

enthaltend 10 ^
schönem Einband
Allbelm Sil

Polier - (35'h’-1"!
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